This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
Information in books and make it universally accessible. 

Google" books 

http://books.google.com 




Google 



Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 



Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 



+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 



Über Google Buchsuche 



Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 




Digitized by v^.ooQle 




Der Jagdtraktat Twici’s, 

des 

Hofjägers bei Edward n. von England, 

und 

sein© Überlieferung. 



| Inaupral-Dissertation 

\ | der 

| J hohen phil osophisehen Fakultät 

j ■ der 

i Universität Leipzig 

| zur 

| Erlangung der Doktorwürde 

vorgelegt von 

Paul E Sahlender 

t T v" u • 

I aus Ibenhain. 



Lelpzig-R. 

I Druck von Oswald Schmidt. 

1894. 



oTbT 



Digitized by L.ooq le 






t AiERAP.y') ) 



727836 






C/i 






Digitized by 



Google 




A lle suche dysport as voydith ydilnesse 
Yt syttyth euery gentüman to knowe; 

For myrthe annexed is to gentilnesse. 

Qwerfore among alle oj >er, as y trowe, 

To knowe the craft of hontyng and to blowe, 

As thys book shall witnesse, is one the beste ; 

For it is holsum, plesaunt, and honest. — 

And for to sette yonge hunterys in the way, 

To venery y caste me fyrst to go, 

Of wheche .1111. bestis be, that is to say 
The hare, the herte, \>e wulfhe, the wylde boor 
Of venery for sothe ])er be no moe. 

And so it shewith here in portretewre, 

Where euery best is set in hys figure. 

Bild: the .1111. bestis of venery. 

A nd ther ben othyr bestis .V. of chase: 3 b 15 

The buk the first, the secunde the do, 

The fox tue thryde, which ofte haj) hard grace, 

The ferthe the martyn, and \)e last the roo; 

And sothe to say ther be no mo of tho. 

And cause why \>at men shulde the more be eure, 20 
The shewen here also in portreture. — 

And cause why they be set in portreture 
Is this: like as lecture put thyng in mende 
Of lerned men ; ryght so a peyntyde fygure 
Remembryth men vnlernyd in hys kende; 25 

And in wryghtyng for soothe the same I fynde. 

Therfore sich lerned may lerne in Jrcs book ; 

Be ymages shal Jw? lewd, if he wole look. 

Bild: f>e .V. bestis of chase. 

3. Hs. ffor. 

16. Hs. the do the secüde. 

21. = they are shewn. 

23. Bs. lecteture. 

27. Hs. deutlich : sith. 



3 a 



5 
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also; 
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A nd .III. othyr bestis ben of gret disport, 4» 

30 ~ * That ben neyther of venery ne chace ; 

In huntyng ofte thei do gret comfort, 

As aftir ye shal here in othyr place. 

The grey is one jierof with hyse slepy pace, 

The cat an o]>yr, the otre one also. 

35 Now rede this book, and ye shal fynde yt so. 

Bild: jje .III. ojiyr bestis. 

Incipit Twety. 

n^ylle alle tho fiat wyl of venery lere, y shall 5» 

. hem teche as y haue lernyd of maystris that 
is disputyd and endyd, that is for to say, maystere 
John Gyfford and William Twety, jiat were wyth kyng 
40 Edward the secunde. 

Ofthehare. 

Now wylle we begynne atte hare . . . 

MS. B XII. Vesp., Cotton., Brit. Mus. 



Ici comence le Art de Venerie le quel Mestre 
Guyllame Twici, Venour le Roy d’Engletere, fist en son 
temps pur aprendre autres. 

Touz ceus qe voelent de Venerye aprendre, ioe les 
aprendray, ausi cum ioe ay apris devaunt ces houres. 
Ore voloums comencer au lefre .... 

MS. 8336, Phillipps. 



lart de venerye qe mestre Giliame Twich le venowr 
le roy dengletere fist en son tenps pur apprendre autres 
qe ne sont mye sachaunt. 

Touz ceux qi voillount de venerie apprendre: ieo 
les apposera auxi come iay prys deuant ces houres. Ore 
voilloms comencer aleure . 

MS. 424, Caius College. 
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Vorwort, 



Angeregt wurde ich zu vorliegender Arbeit im 
Jahre 1888 durch Herrn Dr. Ewald Flügel, damaligen 
Privatdozenten in Leipzig. Eine Untersuchung der 
Quellen desBokeofSaintAlbans führte mich natur- 
gemäss aut die gesamte ältere englische Jagdlitteratur, 
und speziell auf das älteste englische Jagdwerk, den 
Traktat Twicis, des Hofjägers bei Edward II. Das 
Material zu diesen Arbeiten, das sich auf den englischen 
Bibliotheken, besonders zu London, Oxford und Cambridge, 
in Fülle bietet, sammelte ich während meines Aufent- 
haltes in England, Nov. 1888 bis Pfingsten 1891, sowie 
auf einer besonders zu diesem Zwecke unternommenen 
Reise, im Herbst 1891. 

Auf Grund vorliegender Arbeit promovierte ich be- 
reits im Sommer 1892; jedoch erteilte mir — mit Rück- 
sicht auf meine Lehrthätigkeit, die Vorbereitungen zum 
Staatsexamen, sowie nachher meine einjährig-freiwillige 
Dienstzeit — die hohe Fakultät giitigst die Erlaubnis, 
die Drucklegung der Arbeit bis jetzt hinauszuschieben. 

Inzwischen habe ich das gesamte Material nochmals 
durchgearbeitet, sodass mir jetzt fertig vorliegt: 

Twicis Jagdtraktat, Ausgabe der 3 er- 
haltenen Fassungen; 

Der Jagdtraktat im Boke of Saint Albans, 
Ausgabe mit Varianten, nebst Quellenunter- 
suchung und Glossar; 

EnglischeJagd, Jagdkunde und J agdlittera- 
tur im 14., 15. und 16. Jhdt. 

Letzterer Aufsatz ist bereits unter der Presse. Er 
bringt das ausführlich und mit Belegen und Citaten, 
was ich in der Einleitung zu vorliegender Arbeit in 
knappen Umrissen gebe. 
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Benutzte Litteratur. 



[Der Einfachheit halber werden die folgenden Hss. und Werke 
fernerhin nur mit dem hier gesperrt gedruckten Worte angeführt.] 

A. Handschriften. 

MS. 189, Ashmole, Oxford University. 

Beschrieben von Black als ‘a quarto volume, cori- 
taining four MSS. ... IV. Fragments of MSS. written 
on paper in the XV th Century . . . fol. 211: The proper 
terms, etc.’ Blatt 210 und 211 gehören zusammen; 
beide sind mit dunkelbrauner Tinte sehr akkurat ge- 
schrieben. 

MS. 424 [548], Caius College Library, Cambridge. 
Beschrieben von Smith, p. 205. 

‘A historical volume in French 4. Gulielmi Twich, 

venatoris Regis Edw. (II.) Anglie, de re venali, 
p. 91 — 95’. Perg.-Hs. aus dem 15. Jhdt, von wenigstens 
2 Schreibern. Der letzte Teil, von p. 91 an, hat 33 
Zeilen auf der Seite und ist weniger sorgfältig ge- 
schrieben. Überschriften und farbige Initialen finden 
sich nicht. Einige Korrekturen mit dunklerer Tinte 
sollen meist einen verwischten Buchstaben wieder 
deutlich machen. 

^MS. 2147, Cambridge University Library. 

Beschrieben in l A Catalogue of the Manuscripts pre- 
served in the Library of the University of Cambridge. 
6 vols. Cambridge, University Press. 1856 — 67. 8V 
Vol, IV, 17 f. 
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Diese Hs. geht uns nicht an, denn die (6) ‘Treatises 
of Hunting and Hawking are not those printed in the 
Book of Saint Alban’s*, und sie gehören auch einer 
viel jüngeren Zeit an. 

MS. lvn, College of Arms, London. 

Beschrieben von Hardy, p. 182 f., als ‘Robert of 
Gloucester’s Chronicle remodelled . . . On four leaves 
not numbered is written a collection of Synonyms; 
one leaf is lost . . .’ — 

Hardy irrt sich; es fehlt nichts. Das vorderste 
Blatt der Chronik (e) wurde auf seiner inneren Seite 
mit einigen dieser ‘Synonyms’ beschrieben. Diese 
Sammlung wurde von andrer Hand auf einer Lage 
von 4 Blättern (a — d) fortgesetzt, davon aber nur 
Bl. a beschrieben. Die Lage wurde in der Reihen- 
folge cdab vorn angeheftet, und später die leeren 
Blätter cd bis auf den zollbreiten Rand, b zur Hälfte 
herausgeschnitten. Die Sammlung ist also in der 
Reihenfolge e — a zu lesen. 

MS. Vespas. B XII. Cottoniana, B. M., London. 

4°. Perg. Anfang 15. Jhdt. Enthält auf Bl. 1 — 9 
die englische Version von Twici’s Jagdtraktat, dann 
den Mayster of the Game. Sorgfältige Schrift. Braune 
Tinte. Goldene Initialen, auf rotem und blauem Hinter- 
gründe. BJumenverzierungen über den oberen und 
linken Rand. — Beschrieben in ‘Cottoniana*. 

MS. 196, Digby, Bodl., Oxford. 

Beschrieben von Macray, p. 212 — 218, als “Chartaceus. 
In fol. Saec. XV. ff. 197. Inter codd. T. Allen.... 
Vocabula Anglica ad designandas bestiarum avium 
atque hominum congregationes usitata. f. 160. ‘A heerde 
of hertes . . . .* Nomina Anglica bestiarum venaticarum; 
de canibus; de accipitribus ; Anglice. ff. 160, 161.” 

MS. 1995, Egerton, B. M., London. 

Beschrieben im Brit. Mus. Cat. Add. 1854—75 als:^ 
‘Paper, XV th Century’. 4°. Braune Tinte, rote Initialen; 
wenig sorgfältige Schrift, Korrekturen. 

MS. 2340, Harl. B. M., London. 

20°. Pergament. Braune Tinte, rote Initialen. Nach 
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Haslewood p. 22 nicht vor Heinrich VI. (1422 — 61). 
Enthält 14 Abschnitte über Hawking und Venerie, 
dann (fol. 50) ‘j)e Termys of venery.’ 

MS. 541, Harl. (Plut. XL VH. B.) B. M., London. 

Nach dem Cataloge “A Book in 4 t0 , wherein the follow- 
ing [33] Tracts are bound up together. No. 25. 
(fol. 225 a ) Termes to express a multitude of such a 
sort of Persons, Birds or, Beasts by.” 

Braune Tinte, ohne Initialen, flüchtig. 1. Hälfte 
15. Jhdt. 

Enthält auch (fol. 227 b ) ‘All pe Bysshoppis of Eng- 
land.’ 

MS. 491, L am b eth Library, Lambeth Palace, London. 
Nach ‘A Catalogue of the Archiepiscopal Manuscripts 
in the Library at Lambeth Palace . . . London, 1812’: 
“Codex partim memb. partim chart. folior. 329”. 
7 Abhandlungen werden angeführt. 

Ausführlicher wird die Hs. beschrieben von Biilbring, 
Herrig’s Archiv 86, 383 — 392. Sie enthält Bruch- 
stücke des Boke of Saint Albans. 

MS. 8336, Phillipps, Cheltenham. 

Beschrieben im Hss.-Katalog der Bibi, von Phillipps. 
Mitte 14. Jhdt. Perg. 8°. Enthält, als Artikel 3, 
fol. 15 b — 36, Twici’s Jagdtraktat. 

MS. Rawlinson, Poet. 143, Bodl., Oxford. 

Enthält eine Fassung des Jagdtraktats aus dem Boke 
of Saint Albans, die vom Drucke und auch vom MS. 
Lambeth abweicht. 

Wenig sorgfältige Schrift, Korrekturen, Ende 
15. Jhdt. 

MS. 27699, Sloane, B. M., London. 

Pergament. 134 Blätter in fol. Bilder. Rote Über- 
schriften. 

Enthält das ‘Livre que fist le conte Febus de 
Foiz — Gaston Phebus — Seigneur de Bearne’. 
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B. Gedruckte Werke. 

'»SM of ^e”mscripte“£3 h “?' 1 Criücal Cata. 
vereitj „f Qiford bv EBas IST 1 “ nt0 tle D »i- 
Henry Black, OsÄ, D^ST; 1 ! - %f ini *'" 

“i* 4 “ 1 5 - 

B« k VnfaiägUeiferon w Ry , Dame Juliana 

1«SX“»Ä dw *— •— 

Bonn, 1887. S 1 lnem Anhang von A. ScheJer. 

«4^ Vä, i>“ ?»?««.. tww. 

Hill Press, Januarv 1840 o Pnnted at Middle 
Bryden, Bart. 7 ss . V Sum P«bus D. Henrici 

Bodleianä. Abztige< Brit. Mus. 577 . j 2 9 . n 0 . jg. 

Dry den«. The Art * 

S'SaSS 

'' 8336 *" T » l> «W ,***. 
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No. 8336. ([Mit Tinte:] MSS. Heber, No. 1470.) With 
preface, translation, notes, and illustrations by H. 
Dryden. French and English. Daventry [privately 
printed], 1844. *) 4°. 

25 Abzüge. Viele Korrekturen im Text mit Tinte. 
Brit. Mus. 7907. c. 10, — Werth unzugänglich. 

Ellis. Siehe ‘Reliquiae antiquae’. 

I« 

The Gentlemans Academie or, The Booke of 
S. Albans : Containing three most exact and excellent 
* Bookes: the first of Hawking, the second of all the 
proper termes of Hunting, and the last Armorie : all 
compiled by Juliana Barnes, in the yere from the 
incarnation of Christ 1486. And now reduced into a 
1 better method by G[ervase] M[arkham]. London, 
printed for Humfrey Lownes, and are to be at his 
shop in Paules church-yard. 1595. 4°. 

Brit. Mus. C. 31. e. 30. 

Godefroy, Dictionnaire de lalangue frangaise . . . du 
IX 6 au XV 0 steile. Paris, Vieweg. 1880 ff. 

Gottfried von Strassburg, Tristan und Isolde. V. 
‘Die Jagd. 1 

LaGrandeEncyclopedie. Paris, Lamirault et Cie. 

Halliwell. A Dictionary of Archaic and Provincial 
Words, etc. By James Orchard Halliwell. 2 vols. 
3 rd edition. London, 1855. 

Halliwell. Siehe Reliquiae Antiquae. 

Hardouin, Tresor de Venerie . . . publie par M. H. 
Michelant. Metz. 1856. 8°. 

Hardy, Sir Thomas Duffus, Descriptive Catalogue of 
Materials relating to the History of Great Britain 
and Ireland, to the End of the Reign of Henry VII. 
Vol. IH. From A. D. 1200 to A. D. 1327. London, 
1871. 8°. 

Haslewood. Julyana Berners. The Book containing 



*) 1844 mit Tinte geändert aus 1843. 
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the Treatises of Hawking, Hunting, Coat-Armour, 
Fishing and Blasing of Arms; as printed at West-| 
minster, by Wynken de Worde, in 1496; with No- 
tices . . . . ed. by Joseph Haslewood. 4°. London 1811 1 ). I 
Nur 150 Abzüge. S. 1 — 104: ‘Literary Researches 
into the History of the Book of Saint Albans’. I 

Littre, Dictionnaire de la langue frangaise. Paris, ! 
Hachette et Cie. 1885 ff. 

Macrav. Catalogus Codicum MSS. Kenelmi Digby. j 
(Catalogus Codicum MSS. Bibi. Bodl. Pars Nona.) Con- | 
fecit Gulielmus D. Macray, A. M. Oxonii 1883. 

Mätzner, altenglische Sprachproben. Nebst einem 
Wörterbuche. Berlin, Weidmann, 1878 ff. 

Meyer, Paul, Notice et extraits du MS. 8336 de la 
bibliotheque de Sir Thomas Phillipps ä Cheltenham. 
Romania XIII (1884) 497—541. 

Für uns bes. wichtig: S. 497 — 499; 505—506. 

Pairault. Abdruck der Fassung des MS. Phillipps, 
nach Dryden t . Gebrüder Pairault. Paris 1883. 8°. 

11 nur rechts bedruckte Blätter. Fehlerhaft. 

Phillipps. Catalogus Librorum Manuscriptorum. Bi- 
bliotheca D. Thomae Phillipps, Bart. A. D. 1837. Im- 
pressus Typis Medio-Montanis [Middle -Hill], Mense 
Maio, 1837. 

Reliquiae Antiquae. Scraps from Ancient Manu- 
scripts. Illustrating chiefly Early English Literature 
and the English Language. Edited by Thomas Wright 
and James Orchard HaUiwell 2 vols. London, 1841 
und 1843. 8°. 

Schultz, A., das höfische Leben zur Zeit der Minne- 
singer. Leipzig, Hirzel. 1879—80. 2 Bde. 

Smith. A Catalogue of the Manuscripts in the Library 
# of Gonville and Caius College, Cambridge. By the 
Rev. J. J. Smith, M. A. Cambridge, 1849. 



l ) Das Titelblatt hat das Datum 1810, die Vorrede aber ist 
datiert : 30. Okt. 1811. 
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Souhart, R., bibliographie generale des ouvrages sur 
la chasse, la venerie et la fauconnerie, publiös ou 
composös depuis le xv e siöcle jusqu’ä ce jour en 
frangais, latin, allemand, anglais, espagnol, italien etc. 
avec des notes critiques et Tindication de leur prix 
et de leur valeur dans les differentes ventes. Paris, 
P. Roquette. 1886. gr. 8°. 

Das Werk ist Werth unzugänglich; Brit. Mus. 
B. B. E. 

Stratmann, A Middle-English Dictionary ... A new 
edition . . by Henry Bradley. Oxford, Clarendon Press. 
1891. 

War ton, Th., History of English Poetry. 2 vols. 
1774 & 1778. gr. 8°. — Ed. Hazlitt. 1871. 

Werth. Altfranzösische Jagdlehrbücher, nebst Hand- 
schriftenbibliographie der abendländischen Jagdlitte- 
ratur überhaupt. Von Dr. Hermann Werth. Halle a. S., 
Niemeyer. 1889. 118 ss. gr. 8°. 

Wright. Siehe ‘Reliquiae antiquae\ 



Digitized by CjOOQ le 




Einleitung. 

Wie manche andere Kunst, so ist auch die Jagd- 
kunst dem Triebe der Selbsterhaltung entsprungen. Aul 
der niedrigsten Kulturstufe der Völker ist der Schutz 
der eigenen Person gegen wilde Tiere der einzige Zweck 
der Jagd ; erst in zweiter Linie denkt man daran, durch 
Erlegung wilder Tiere dem Körper Kleidung und Nahrung, 
der Herde Schutz zu verschaffen. Das allmähliche Vor- 
wärtsschreiten der Kultur bedingt das immer weitere 
Zurückweichen der wilden Tiere, und hiermit eine Ver- 
schiebung im Zwecke der Jagd: ursprünglich lediglich 
zum Zwecke der Notwehr betrieben, ist sie bei unsren 
Kulturvölkern eine Art echt männlichen Vergnügens 
geworden. 

Somit haben wir drei Stufen in der Entwickelung, 
der Jagd. Der ersten dient als einziges Ziel die 
d e s t r u c t i o n , die Beseitigung des Tieres ; der zweiten 
kommt es auf die chasse (*captia), das Einholen, Er- 
legen des Wildes an — ohne Rücksicht auf die Mittel ; 
die dritte endlich, die v 6 n e r i e (venari), berücksichtigt 
allein die Art und Weise der Erlegung; die Erlegung 
selbst ist nur eine angenehme Genugthuung für die An- 
strengungen des Sports. 

Die altenglische Jagd. 

Wir können heutzutage geradezu von einer Jagd- 
wissenschaft reden, die wiederum ihre Unterabteilungen 
hat: Jagdzoologie, Wildzucht, Wildschutz, Jagdkunde, 
Jagdtechnologie. 
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Unsere moderne eigentliche Jagd zerfällt 
in fünf Arten: die Parforce-Jagd, die hohe Jagd (mit 
Lappen u. s. w.), die Falknerei, die niedere (Feld-) Jagd, 
die Fasanenjagd. 

Die mittelalterliche Jagd, insbesondere der 
Jagdtraktat Twicis, hat deren nur drei. 

1. Das Forloyng 1 ). Ein Teil der Meute verfolgt 
das Tier sofort nach seiner Aufscheuchung und entfernt 
sich so weit von den übrigen Hunden, dass diese die 
Hoffnung aufgeben, das Tier noch einzuholen. Da gilt 
es, die zurückbleibenden Hunde anzufeuern, die voran- 
eilenden zurückzuhalten. 

Das Gegenstück zu dieser Jagdart ist 

2. das Darf et 2 ) Hier verfolgt die Meute das Wild 
in guter Ordnung. 3 ) 

3. ‘Une autre chasce il y ad, quant une chasce est 
assis des archers, et des lefrers , e de establie , e les bestes 
passent hors de bounde, e les chiens apres.’ — MS. Phill. 

Ausserdem nennt von den englischen Jagdbüchern 
zuerst das ‘Boke of Saint Albans’ einige Hilfen bei der 
hohen Jagd: 

4. ‘A vauntetlay a lay , and a rclay\ Die Relais 
werden an den voraussichtlichen Übergangsstellen des 
Hirsches aufgestellt, und zwar werden beim ‘Vauntellay’ 
die frischen Hunde zwischen das Tier und die folgende 
Meute eingeschoben. Beim ‘Allay’ wird die ermüdende 
Meute durch frische Hunde aus dem Relai verstärkt. 
Beim eigentlichen ‘Relay’ werden der ermüdenden Meute 
frische Hunde nachgeschickt, die sie dann bald einholen. 

Alle diese Jagdarten sind Zweige unserer modernen 
Parforce- oder hohen Jagd. 

Die Falkenjagd ist dem Mittelalter auch sehr wohl 
bekannt; das Boke of Saint Albans z. B. widmet ihr 



*) forlonger = avoir beaucoup d’avance sur les chiens; fors 
(hors) -f* longer — Littre. Beispiele finden sich bei Godefroy unter 
‘forloigne’. 

2 ) MS. Caius Coli, parfyt; MS. Cotton, perfyjt. 

3 ) Nach Dryden’82 Vermutung: ‘jostling in close array, all 
abreast’. 
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seinen ganzen ersten Teil <i t« rp„. •. m 
wird sie nicht mit behandelt. T 1S Werke J edoc 

“oder nen* J Tg^z /r^ m ;*!? , Verl »Ältnis de 
folgendermassen gestalten. e lalterlichen kur 

Die Parforcejagd. 

f.r.0«; J^XS? °‘ i “ a) LaClac« 

Perfot Cotton ' The chace of the forloyne, b) The 

‘«Ua^°a e iayf^“e^j ans: *• Th * FotI W. P>) A tob,. 
1“” !'* Ja * d - "Ät Lappen u. 

d ' s mZt’ 1 ”' “«""«S cl ““ ““ 

«”feÄn“S iS ' t “ * - 

3 .' «. zzr *"*’ a ,>y ’ * 

aleh.^irÄV' 1 " S Fm «* »1 CM. College, 
d « v enerie/ kllt'Lher't 1 'IS “* t kein Tea d “ ‘Art 

3- M. Fasane^ Ja8dMCt “' 

Altenglische Jagdkunde. 

de° rt r SV^cft^S 16 ^^ 0 der edle Ja ^ d - 

dem bestimmten ^7^,’ CI1 > P - nach 

_____ *«* o/ or, of the chace Ctt ge- 

Ks^anf ^aukynj fnd “es^totf ^ per80nes haue 

oStelf a L s ? how in waat w^l h fl Ue **? maner *» t»ke 
vo«. ,» 



\ 
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™ trieben werden soll. 1 ) Der mayster bunter oder sein 

man A ist mit dem Spürhunde , dem lymer P, dahin 
s i gekommen, wo der Hirsch fumayed \ femeyed A, bzw. der 

11 b Hase fumeyed A, fimashed G, oder grotyd A, crotted G 

hat. Aus der Beschaffenheit dieser Exkremente hat er 
als erfahrener Jäger sofort die Stärke des betreffenden 
Tieres erkannt — A, und, den Fussstapfen, z. B. den 
pricUngs A des Hasen, folgend, findet er her muser G, 
d. h. den Weg vom Ruheplatze, foorme , seat — where 
ß she sitteth G — nach dem Weideplätze — where she 
goeth to rdeefe G. 

ai Weiss man nun, in welcher Gegend ein hart har - 

boureth , ein bucke lodgeth , ein Hase is seated or , fmrmed G, 
so bereitet man sich vor, an einem der folgenden Tage 
to meue Ctt or, rowze the hart ; to dislodge the bucke , to 
s sfartf fte harc G. Bei den verschiedenen Tieren bedient 
man sich verschiedener Hunderassen, z. B. der lymeres , 
i der braches P, der alondis H. 

Auf seiner Flucht zerstampft der Hirsch mit seinen 
Hufen und den Afterhufen, den os P, den Boden: he 
breaketh A, er läuft gern in das Wasser, sende A, soüe G : 
he descendeth A ; kommt er auf der andern Seite wieder 
heraus, so sagt man: hc reproffereth A. Der Hirsch sucht 
durch Veränderung seiner Bahn Jäger und Meute zu 
täuschen, oder er flüchtet in ein Dickicht und sucht 
einen andren, frischen Hirsch an seine Stelle zu setzen: 
he rusezt Ctt (frz. ruser). Beim Hasen sagt man neuengl. 
she doubles : she sorths y resorths G. Der Fuchs sucht sich 
durch seine hamylons Ctt zu retten ; das Reh croiseth Ctt 
und tresones A. 

Der Jäger bläst die mente P, er ermuntert seine 
Hunde durch Rufe wie sa sa cy auaunt; lä } douce amy, 
lä ü ad este Ctt; besonders aber durch den immer sich 
wiederholenden Ruf sohow Ctt ; oder er hält sie zurück 
durch den Ruf hou, mon amy , hou, swef , mon amy , swef P. 



! ) In diesem Abschnitt ist 

A = Boke of Saint Albans, Cll = MS Caius College, Cambridge, 
Ctt = MS. Vesp. B. XII. Cotton. B. M., G = The Gentlemans 

Academie, 

H = MS. Harl. 2340. B. M., P — MS. PhiUipps, Cheltenham. 

2 
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ff attÄÄ»? -I* 

weit yon ÄtfSJE £S“S ' “ i “ST"‘-<M>» 
mansionata). Odefefn S Ji * ir „T^ (maisni6e > 
ist at *- 

weit voran: sie sind j a 1 ^ f 1 ^’ ^ em Tiere nach, 

chater und rechater, zl estrakcr ? '■ tlf 1*1 de *j Jä Z er ZH 
t0 streike after his hounds Da ^ at a ^t° redieat, 
gangsstellen des Husches .L 8 * a “ den Uber- 
Meute durch ein vmmMin ' ^ 6n ® e ais > die erjnattete 

zu verstärken , oder * ihr eh, ers , etze "’ durch ein «% 
schicken. ln re ^ a y A hinterdrein zu 

a ' \M*n di. 

of huntyng Ctt kiUed ihe 1 ' fort with streynth 

nach Erlegung *2f f T, G ’ 80 bläst “ a “ 

nach Erlegung des Hirsches h • a 8 5 ebes die prise P ; 
gesellschaft di e mente p* ’ b der Rückkehr der Jagd- 

breekyng or, fa^ Z '^ Z ™jT des Tieres, zum 
vndoon A or, deffetud Ctt (Zf L brokenm A ; a boor is 
fordled A; « * *WMrf «rf 

achten Werfe leL s Zl h?\ ^ 1St wohl z “ be- 
Grosser Wert wird auch an/^lr awrf “*** fla V n Ctt 
Teile, der *Jg , A au d “ ntah der inneren 

beim Hirsche in mZr,S ? ! : sie zerfallen z. B. 
Eber wird im FeÄ’ T ^f nnd roww «* A. Der 

J* «. oder S rif' *?“ ?« >■ 3? *-• 
den Rücken p-eWt o ,. ei Hirsch wird auf 

schnitten und zu befdenfiWto. 5 h dle *J aut wird auf ^ e ' 
den Hunden vorgeTorfenen ^"heruntergeklappt. Die 
stücke und Eingeweide w “ “mderwertigen Fleisch- 
Hasen halou P 8 beim Hir beim Rei reward A , beim 
myrre A, ^/“nÄ ^ P, 2««W Ctt, 

auf der Haut ’ . eu * rz - mr ^e ) da sie ursprünglich 

Stücke werden teils T^di^Gäs^ W1 i r x 6n ' Die besseren 
an die Gaste und Leute verschenkt, 
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teils in feierlichem Zuge nach dem Hause des Herrn 
gebracht. 



Das vorige Kapitel giebt die gebräuchlichsten 
t er mini technici der mittelalterlichen englischen 
Jagdkunst. Da wir es hier nur mit der höfischen Jagd 
zu thun haben, sind sie fast durchweg französisch, und 
sie werden auch nur langsam durch englische Ausdrücke 
verdrängt. 

Das Boke ofSaintAlbans (1486) legt grossen 
Wert auf die Kenntnis dieser Ausdrücke, sieht sich 
jedoch veranlasst, sie an verschiedenen Stellen zu er- 
klären, oder es giebt die ursprünglich französischen 
Ausdrücke gleich englisch wieder : 

* La , douce amy, Ja est ü venuz pur meyndir , sohow MS. 

Cotton. 7 b 20. 

( La douce Ja est a venuz for to dwell thoore . . . sohow ’ 

B. St Alb. e, III*, 53 f. 

The Gentlemans Academie (1595) zeigt 
uns, besonders im Kapitel ‘The termes of a Hunts- 
man . . . ’, dass die Strenge der Jagdregeln des “Sir 
Tristram” J ) bis zum Ende des 16. Jhdt. schon so weit 
nachgelassen hat, dass an die Stelle der alten franzö- 
sischen Jagdrufe zumeist englische getreten sind. Z. B. : 

‘The Hare beareth sewet and greace, she fimasheth, 
crottises, and rounges, although amongst the Huntsmen 
of these latter times these termes bee worne out 
of vse, onely we say, she crotises. When the Hare 
is gone to her fourme, we say euer shee is gone to her 
Beate.’ — The Gentlemans Academie, Bl. 32 a . 

So kämpft also der englische Jäger jener Zeit eines- 
teils mit der Schwierigkeit, Ausdrücke zu erlernen, deren 



0 ‘WHeresoeuere ye fare by fryth or by feil, 

My dere chylde, take hede how Tristram dooth you 
teil/ B. St. Alb. e I., 13 f. 

Sir Tristram de Liones ist der vermeintliche Erfinder der 
Jagd-Kunstausdrücke. 

Vgl. W. Scott, Romance of Sir Tristram, 1804, p. 252 Anm.; 
Haslewood, p. 68. 

2 * 
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